                                               RITA  ODER DAS EI

Wie sie dastand, an den Küchentisch gelehnt, sich mit der Hand in die Haare griff und ihn zurückhaltend aber doch mit einem leichtem Lächeln ansah … ach, das hatte soviel Wahrheit, wie Meryl das spielte! Eine Frau, die sich noch nicht sicher ist, was sie tun wird, obwohl sie es eigentlich doch schon weiß. Ich weiß es auch, dachte Rita, Clint könnte ich auch nicht widerstehen.

Sie beugte sich vor, goss sich noch ein Glas Rotwein ein. Hartmut würde später kommen, wie immer … der volle Schreibtisch, ja, ja, oder auch nicht, es war ihr egal, schon lange. Sie hatte den Fernseher, der ihr von der Liebe erzählte.
Werbepause. 

Etwas mühsam erhob sie sich von der Couch und ging in die Küche. Schnell noch die Spülmaschine ausräumen, bevor es weiterging. Mit halbem Ohr achtete sie auf die Werbesprüche und die lauten musikalischen Untermalungen. 
Dann, plötzlich, Stille. Schön, es geht schon weiter! 
Sie stellte die Untertassen, die sie gerade in den Oberschrank schieben wollte, zwischen Küchenutensilien, Backformen und Nudelrolle ab und eilte ins Wohnzimmer zurück. In der Tür stoppte sie. Hartmut, noch im Mantel, stand vor dem Fernseher, der Bildschirm war schwarz. 

"Du bist schon da?!" Sie starrte ihn an in einem Gemisch aus Überraschung und Enttäuschung.

"Wie du siehst", antwortete er knapp. "Wann essen wir zu Abend?"

"Wir?" Rita schüttelte den Kopf. "Ich hatte heute keinen Hunger, habe nur einen Apfel gegessen." Sie deutete auf den Fernseher. "Warum das? Die Werbung ist doch schon zu Ende!" 
Hartmut sah zu ihr hin, während er seinen Mantel auszog, Tadel in den Augen-

"Wie kann man nur RTL gucken! So einen Primitivsender!" Kopfschüttelnd ging er hinaus, um seinen Mantel an den Garderobenhaken zu hängen. 

"Aber es läuft ein ganz toller Film mit hoher Bewertung und Meryl Streep und Clint Eastwood, ich bin nur kurz weggegangen, als die Werbung anfing", rief sie hinter ihm her und sah ihm zu, wie er, bei offener Toilettentür, am Becken stand und sich die Hände wusch. Er blickte kurz zu ihr hinüber. 

"Ich habe noch nicht zu Abend gegessen", warf er ihr entgegen.

 Sie drehte sich abrupt um, ging zum Fernseher, schaltete ihn wieder ein und setzte sich auf die Couch. 
Hartmut stand in der Tür, blickte sie wortlos an. Ohne die Augen von der Szene abzuwenden – Meryl Streep deckte gerade den Tisch, Clint Eastwood saß vor seinem Teller und schaute ihren Bewegungen zu – sagte Rita: "Ich möchte jetzt den Film sehen, in der nächsten Werbepause mach ich dir was, du hast gesagt, du kommst spät."

Ihr Mann kniff die Lippen zusammen, drehte sich um und ging.

"Was ist denn das für eine polnische Wirtschaft hier!", hörte sie ihn aus der Küche rufen. "Hausfrauen!"

Rita versuchte nicht hinzuhören. Meryl saß am Tisch neben Clint, seine Hand auf die ihre gelegt -, ach Gott! - wie ein Vögelchen verschwand sie darunter. In der Küche wurde die Tür der Spülmaschine energisch geschlossen. Die Kühlschranktür klappte. 

"Wo ist denn der Schinken geblieben?"

Rita stöhnte. Meryl war aufgestanden und auf dem Weg zum Fenster. "Im Mülleimer!", rief Rita in Richtung Küche. "Er war schimmelig!"

"Das ist ja unerhört!" 
Hartmuts Stimme klang scharf. 
"Hast du keinen Überblick über deine Vorräte? Ich möchte mir jetzt ein Schinkenbrot machen!"

Sie hörte ihn im Mülleimer kramen.

"Der Kühlschrank ist voll, da sind auch noch zwei Eier, hart gekocht, oder wärm dir die Gulaschsuppe von heute Mittag auf!",                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                          

"Immer muss man alles selber machen!" Einen Nachschlag konnte Hartmut sich nicht verkneifen.

Eine Weile blieb es ruhig. Meryl und Clint kamen sich näher. Rita schluckte, sie griff zu ihrem Rotweinglas.

"Für mich hast du kein Glas auf den Tisch gestellt!" 
Hartmut kam herein, ein Tablett mit Brot und Aufschnitt vor sich hertragend. Rita ignorierte ihn. Ihr Blick klebte an der Mattscheibe. Gleich …

Es wurde schwarz vor ihren Augen, Hartmut und sein Jackettrücken hatte sich zwischen sie und das Liebespaar gedrängt.

